
 

 
Die Zweigstelle Mainz der Südosteuropa-Gesellschaft, der Arbeitsbereich Osteuropäische 
Geschichte und das Studium generale laden zu folgendem Vortrag ein: 
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Jugoslawien galt, bevor das Land 1991 in einem blutigen Krieg versank, als Modell eines anderen, eines 
„besseren“ Sozialismus. Reisefreiheit, größere Offenheit nach innen wie außen, aber auch der Anspruch 
auf ein alternatives, partizipationsintensives Konzept des „Selbstverwaltungssozialismus“ ließen das Land 
nach Ost- wie nach Westeuropa zeitweilig eine Strahlungskraft entfalten, wie es kaum einem anderen so-
zialistischen Land je gelang. Von diesem Image ist innerhalb wie außerhalb des ehemaligen Jugoslawiens 
heute, nach einem Jahrzehnt des Kriegs und des Staatszerfalls, nichts mehr geblieben. Im Gegenteil: 
Staat und System Jugoslawiens gelten heute zumeist als von Anfang an zum Scheitern verurteilter Irrweg, 
dessen schein-liberale Fassade seinen in Wahrheit totalitären Charakter nur mühsam habe überdecken 
können.  
Was also war der jugoslawische Sozialismus? Wie autoritär oder wie „liberal“ war er, wie ist er in das 
Tableau der Entwicklungspfade sozialistischer Herrschaftssysteme in Osteuropa einzutakten? Was lag 
zwischen ihm, der DDR, Ungarn oder Polen – strukturelle Unterschiede oder doch nur graduelle Divergen-
zen einer im Prinzip ähnlich autoritären Herrschaftsausübung? Darauf möchte der Vortrag eine Antwort 
versuchen zu geben. 
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